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CUXHAVEN STADT & LAND

Auf Parkplatz
Unfall unter
Einfluss von
Drogen
Cuxhaven. Am Sonntag kam es
gegen 13 Uhr in Cuxhaven auf
dem Parkplatz eines Einkaufs-
marktes im Feldweg zu einem
Verkehrsunfall. Ein 38-jähriger
Cuxhavener übersah nach Anga-
ben der Polizei beim Ausparken
das Auto einer 20-jährigen Cux-
havenerin. Durch den Unfall
wurden keine Personen verletzt.

Während der Unfallaufnah-
me stellten die Polizeibeamten
beim Verursacher Anzeichen
einer möglichen Betäubungsmit-
telbeeinflussung fest. DemMann
wurde eine Blutprobe entnom-
men. Ein entsprechendes Straf-
verfahren wurde eingeleitet. (red)

EWE zerstreut Ängste vor Engpässen
Strom- und Gasversorgung: Dienstleister ist zuversichtlich und spricht von sicheren Netzen und vollen Speichern

VON KAI KOPPE

CUXHAVEN. In der jüngsten Sit-
zung des Rates gab EWE-Netz-
regionsleiter Torsten Wüsten-
berg Entwarnung: Strom oder
Gas werden seiner Einschät-
zung nach in der Stadt im
Winterhalbjahr nicht ausge-
hen.

„Kein Grund zur Aufregung“ lau-
tet das Credo von Torsten Wüs-
tenberg, wenn es um die Versor-
gungslage in Cuxhaven und um-
zu geht. In der Ratssitzung am
vergangenen Donnerstag stand
der EWE-Netzregionsleiter Rede
und Antwort - Ausgangspunkt
bildete die Fragestellung, inwie-
weit inAnbetracht der durchden
Ukrainekrieg ausgelösten Krise
im Stadtbereich mit Engpässen
bei der Strom- beziehungsweise
der Gas-Zufuhr zu rechnen sei.
„Die Netze in der Stadt sind sehr
stabil“, betonte Wüstenberg in
puncto Versorgung mit Elektrizi-
tät; nichtsdestotrotz habe sein
Haus in den vergangenen Wo-
chen und Monaten bestimmte
Worst Case-Szenarien durchge-
spielt. Mit dem Ergebnis, dass
der Versorger keinen Grund zur
Besorgnis sieht. „EinBlackout für
die Stadt ist nicht absehbar“, sag-
te Wüstenberg, auf mutmaßli-
che, durch die aktuelle geopoliti-
scheLageausgelösteEntwicklun-
gen anspielend. Unabhängig da-
von können technische Pannen
oder Naturereignisse dafür sor-
gen, dass im Versorgungsgebiet
punktuell die Lichter ausgehen.
Was das angehe, so der Netzre-
gionsleiter, seien die Reaktions-
zeiten in der Stadt extrem gut:
Durchschnittlich blieben Haus-
halte in solchen Fällen nicht län-
ger als drei Minuten ohne Strom.

„Haben hier kein
Russen-Gas“
Nicht minder sicher ist nach An-
gaben des in Oldenburg ansässi-
genVersorgers, dass imbevorste-
henden Winterhalbjahr in der
Region genügend Gas zum Hei-
zen und zur Warmwassererzeu-
gung zut Verfügung stehen wird:

Als „sehr komfortabel“ be-
schrieb Wüstenberg in der Sit-
zung die aktuelle Vorratssitua-
tion; demnach sind die EWE-
Speicher (bedingt womöglich
auch durch einen vergleichswei-
se heißen Sommer sowie durch
Sparbemühungen in der Bevöl-
kerung) zu 99 Prozent gefüllt.
Außerdem: „Wir haben hier kein
Russengas“, hob der Abteilungs-
leiter mit Blick auf künftige Ent-
wicklungen hervor: Die EWE
speise ihr Netz mit Verbundgas,
das unter anderem aus Norwe-
gen stammt. Alles in allem fühle
sich der Versorger deswegen
sehr gut vorbereitet auf denkom-
menden Winter. „Wir sind ent-

spannt“, sagte Wüstenberg wört-
lich, hob aber hervor, dass sich
sein Haus nichtsdestotrotz zum
Energiesparen verpflichte. Was
allerdings nicht bedeute, dass
Bürgerinnen und Bürger das
Nachsehen hätten. „Wir als EWE
werden keinen einzigen Kunden
abschalten! Dazu sind wir auch
gar nicht berechtigt“, antwortete
WüstenbergaufNachfragen,was
passiere, wenn es wider Erwar-
ten hart auf hart käme.

„Kommen gut durch
den Winter“
Im Falle einer tatsächlichen Gas-
mangellage, so war am Donners-
tag zu erfahren, würden sämtli-

che Schaltvorgänge in die Ver-
antwortung des Gesetzgebers
übergehen, welcher nach Wüs-
tenbergs Worten eine „kaskadie-
rende“ (das heißt: abgestufte) Lö-
sung praktizieren würde, um zu
gewährleisten, dass weder Ge-
meinden, noch einzelne Haus-
halte, noch Unternehmen dauer-
haft von der Versorgung ge-
trennt würden. Sollte es zu einer
Situation kommen, in welcher
die EWEgehaltenwäre, Gas nach
Süddeutschland abzugeben, wä-
ren (in erster Linie nicht die be-
sonders geschützten Haushalte),
sondern zunächst die Industrie-
betriebe betroffen, antwortete
Wüstenberg auf eine Frage des

Ratsherren Andreas Wichmann
(SPD). „Ich sehe allerdings nicht,
dass so etwas eintritt“, sagte der
EWE-Netzregionsleiter, der sich
eine grundlegend veränderte
Sachlage höchstens im Fall von
Sabotageakten vorstellen kann.
Unter den bisher angenomme-
nen Voraussetzung könne man
zuversichtlich sein: „Wir kom-
men gut durch den Winter.“

Mögliche Zahlungsengpässe
auf Kundenseite betreffend ver-
wies der EWE-Mann auf die Lan-
despolitik: Sein Haus stehe der-
zeit mit Hannover in Austausch,
Ziel sei es, die in so einem Fall
greifenden Modalitäten festzule-
gen.

Befürchtungen, dass im bevorstehenden Winter-Halbjahr unversehens die Wohnung kalt bleiben könnte, sind nach Angaben der EWE Netz GmbH
nicht wirklich begründet. Der Versorger verweist auf volle Speicher und rechnet in der Region nicht mit einer Gasmangellage. Foto: dpa

Moin Cuxhaven

JENNIFER FIOLA

Eine nie enden
wollende
Diskussion
Seit Monaten gibt es bei mir und
meinem Freund gefühlt nur
noch ein Thema: kaufen wir uns
einen Reiskocher oder eben
nicht. Er ist dafür, ich dagegen.
Seine Begründung ist folgende:
Da wir relativ häufig Reis ko-
chen, würde dies durch das Kü-
chengerät vereinfacht werden,
da nur der rohe Reis und die
passende Menge an Wasser in
den Reiskocher gefüllt werden
muss. Gegart wird der Reis ohne
weiteres Zutun nach der „Quell-
reismethode“, bei der das Koch-
wasser restlos von den Reiskör-
nern aufgenommen wird bezie-
hungsweise verdampft. Jetzt hat
er sogar seine Kollegen mit ins
Boot geholt, die ebenfalls seiner
Meinung sind. Einer seiner Kol-
legen hatte mir deshalb kürzlich
eine Mail mit einem Link für
einen Reiskocher geschickt, mit
dem Vermerk, das wäre doch
ein super Weihnachtsgeschenk.
Was mein Freund allerdings sei-
nen Kollegen nicht erzählt hat:
Er ist in der Küche, vor allem
am Herd, so ziemlich nie zu fin-
den. Ich bin ja diejenige, die je-
den Abend kocht. Er nur in Aus-
nahmefällen, wenn ich abends
noch auf Arbeit bin. Und für
mich ist es kein Problem, neben-
bei den Topf mit Reis auf dem
Herd stehen zu haben, während
man das restliche Gericht kocht
- man muss nur eben wissen,
wie man ihn richtig zubereitet,
ohne das er anbrennt, über-
kocht oder breiig wird. Deshalb
liegt die Vermutung für mich
auch sehr nahe, dass das Kü-
chengerät dann irgendwann
nur rumsteht und sich zu einem
Staubfresser entwickelt. Ich bin
gespannt, wie sich diese Thema-
tik noch entwickeln wird und
wer am Ende dann doch nach-
gibt.

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 06;41 / 19:24
Niedrigwasser: 00:46 / 13:21
Wassertemperatur: 14° / Wind: W 5
Wattwanderung: 10:45-13:15

Energiesparmaßnahmen sorgen für Kritik
Bürgerinnen und Bürger äußern sich in einer Facebook-Umfrage zu den neuen Maßnahmen der Stadt

Kreis Cuxhaven. Die Stadt Cuxha-
venhat in einer Ratssitzungmeh-
rere Maßnahmen beschlossen,
um Energie in der Stadt einzu-
sparen. Hierzu zählten auch,
dass die Wassertemperatur im
Schwimmbad „Ahoi“ um zwei
Grad Celsius gesenkt wurde und
Denkmäler sowie öffentliche Ge-
bäude nachts nicht mehr ange-
strahlt werden. Außerdem wird
darüber diskutiert,über die Stra-
ßenbeleuchtung Energie einzu-
sparen und somit nur noch jede
zweite Straßenlaterne einge-
schaltet werden soll.

In einer Facebook-Umfrage
unserer Redaktion kamen nun
die Bürgerinnen und Bürger zu
Wort. Die von der Stadt geplan-
ten und durchgeführten Maß-
nahmen erhalten viel negative
Kritik. Die Facebook-Benutzer
beschweren sich über die Was-
sertemperatur-Senkung im
Schwimmbad. Diese würde nur

dafür sorgen, dassKinderundSe-
nioren schneller im Wasser frie-
ren, so Martina Gauger, die auch
an der Umfrage teilnahm.

„Das Schwimmbad ist einfach
zu kalt.Macht keinen Spaßmehr.
Da würde ich lieber ein bis zwei
Euro mehr Eintritt zahlen“,
schrieb Andreas Wolter zu der
Umfrage. Andere schrieben, dass
die Maßnahmen blinder Aktio-
nismus, Irrsinn und ein Ablen-
kungsmanöver seien. Zudem
sprechen sich auch viele Face-
book-Nutzer dafür aus, dass die
Straßenbeleuchtung eingeschal-
tet bleiben solle.

Claudia Hamann schrieb zu
diesem Thema: „Alles schön und
gut, aber wenn es in der Stadt zu
dunkel wird, ist das eine Einla-
dung zum Vandalismus und für
Einbrecher. Nächtliche (auch
tagsüber) Übergriffe sollten doch
vermieden werden und Gefah-
ren im Straßenverkehr auch.“

Dadurch wird auch die Angst
der Bürger deutlich die entsteht,
wenn gerade in der dunklen Jah-
reszeit die Straßenlaternen nur
vereinzelt leuchten sollen. Da-
durch entsteht eine Gefahr die
vermieden werden kann.

Unnötig und nicht gut
durchdacht
Die Einwohner sind deutlich ver-
ärgert und halten die Energie-
sparmaßnahmen für unnötig
und nicht gut durchdacht. Auf
der anderen Seite gab es positi-
ve Rückmeldungen und dieMaß-
nahmen werden als ein „guter
Anfang“ beschrieben.

Eine Facebook-Nutzerin
schrieb: „Besser jede zweite La-
terne als gar keine. Grundsätz-
lich ist Stromsparen immer ein
guterWeg. Ob nun die Stadt oder
privat spielt in meinen Augen
keine Rolle.“ Laut der Nutzerin
könne man in den eigenen vier

Wänden Strom sparen indemLa-
degeräte nicht unnötig in der
Steckdose stecken und darauf ge-
achtet wird, das Licht in unge-
nutzten Räumen auszuschalten.

„Finde ich schonmal super, ist
schon ein Anfang„, schrieb Hei-
ke Schlichting. Es wird deutlich,
dass einerseits viele Bürger ver-
ärgert sind über die Energiespar-
maßnahmen der Stadt. Es sollte
an anderer Stelle mehr getan
werden und nicht die Sicherheit
und das Wohlergehen der Ein-
wohner gefährdet werden.

Andererseits sprechen sich ei-
nige dafür aus, dass ein erster
Schritt immer gut ist. Sowohl
kleineMaßnahmen,wie dieWas-
sertemperatur in Schwimm-
bädern zu senken, als auch wei-
tergreifende Maßnahmen wie
das nächtliche Abschalten jeder
zweiten Straßenlaterne würden
einen Beitrag zum Energiespa-
ren in der Stadt leisten.

Noch sind alle Straßenlaternen in
der Nacht eingeschaltet und sor-
gen für Licht in der Nacht. Dies
könnte bald Vergangenheit sein.
Foto: Reese-Winne
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